
die Auszahlungsmodalitäten noch vollkom-
men unklar.

Die SPD-Bundestagsfraktion kann diese Po-
litik der Bundesregierung nicht mittragen.
Wir brauchen eine andere Richtung in der
Europa- und Wirtschaftspolitik. Wir unter-
stützen keine Politik, die zu sozialen Kür-
zungsmaßnahmen führen wird, weil sich
die Regierung nicht traut, die Schuldigen an
den Finanzmärkten an den von ihnen verur-
sachten Kosten wirklich zu beteiligen. Wir
brauchen eine wirksame Kontrolle der Fi-
nanzmärkte, eine Finanztransaktionssteuer
und ein klares Bekenntnis zum Primat der
Politik, denn sonst werden wir in immer
kürzeren Abständen solche Krisen erleben.

Wir erleben zur Zeit die schwerste Krise

Europas seit Jahrzehnten. Wieder einmal
wurde in einer Nacht und Nebel-Aktion ein
Rettungspaket geschnürt, um die Folgen
von Spekulationen auf den Finanzmärkten
einzudämmen. Vor zwei Wochen hat der
Deutsche Bundestag über Hilfen in Höhe
von 22,4 Mrd. Euro abgestimmt und in der
Debatte hieß es von Seiten der Koalitions-
fraktionen, dass „es kein einziger Cent
mehr„ werde. Noch am selben Tag flog
Frau Merkel nach Brüssel. Dort wurde über
die unmittelbare Notwendigkeit weiterer
dramatischer Schritte beraten und finan-
zielle Garantien mit vielfach höheren Beträ-
gen und möglichen Risiken für die deut-
schen Steuerzahler beschlossen. Dies lässt
nur zwei Schlüsse zu: Entweder hat die
Bundesregierung den Deutschen Bundes-
tag bewusst getäuscht. Oder sie ist unvor-
bereitet in die Verhandlungen nach Brüssel
gegangen und wurde von den Ereignissen
überrascht. Das ist ein weiterer Höhepunkt
in der seit Monaten praktizierten Ver-
schleppung von Entscheidungen und Ver-
weigerung von Informationen gegenüber
Parlament und Öffentlichkeit. Es wurde ein
solcher Zeitdruck aufgebaut, dass der
Deutsche Bundestag seinem Mitwirkungs-
recht substantiell nicht mehr nachkommen
kann.

Dies ist allerdings nicht der einzige Grund,
warum die SPD-Bundestagsfraktion dem
Rettungspaket nicht zustimmen kann. So
sind wichtige vertragliche Details über

175 Milliarden Euro-Rettungspaket

Der Wahnsinn geht weiter

Liebe Freundinnen und Freunde,

Deutschland soll sich mit bis zu 147 Milli-

arden Euro am Euro-Rettungspaket

beteiligen. Wir dürfen nicht zulassen,

dass diese Kosten allein am Steuerzah-

ler hängen bleiben. Es müssen Lösun-

gen gefunden werden, die nicht Kürzun-

gen bei Kindergärten, Schulen und

Rentnern nach sich ziehen. Die SPD hat

mit der Finanzmarktsteuer einen Vor-

schlag gemacht. Nun ist es an der Bun-

desregierung der Krise verantwortungs-

vollund sozial gerecht zu begegnen.

Euer,

Achim Barchmann
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Auf meine Initiative hin trafen sich Vertre-

ter der Deutschen Bahn, der Bürgermeister
der Samtgemeinde Heeseberg, Lutz Win-
ter, Ortsbürgermeister Heinz Bosse und
Martin Meier von der Polizeistation Jerx-
heim zu einer Ortsbesichtigung der Bahn-
hofstraße in Söllingen. Auslöser war der
schlechte Zustand der Straße, deren Eigen-
tümer die Deutsche Bahn ist. Diese ist so-
mit auch für die Verkehrssicherheit zu sor-
gen, die hier augenscheinlich nicht mehr
gegeben ist.

Die Bahnstrecke zwischen Schöningen und
Schöppenstedt ist seit Dezember 2007
nicht mehr befahren, und das Bahnhofsge-
bäude wird derzeit nur als Wohnhaus ge-
nutzt. Gemeinsam diskutierten wir ver-
schiedene Lösungsstrategien. Samtgemein-
debürgermeister Lutz Winter betonte, dass
der Betrieb der Strecke mit der zweiten
Ausbaustufe der geplanten RegioStadt-
Bahn wieder aufgenommen werden würde
und so auch ein allgemeines Interesse an
der Instandsetzung der Straße bestehe. Bei
dem Treffen konnte vereinbart werden,
dass die Gemeinde Söllingen die Straße un-
ter bestimmten Umständen übernehmen
könne. So wären Instandsetzung, Säube-
rung und der Winterdienst dann durch die
Kommune gewährleistet und die Anwohner
könnten die Straße in Zukunft wieder sicher
benutzen. Wie so oft, sah man auch bei die-
sem Termin wieder, dass es meist spürbare
Fortschritte in einer Sache gibt, wenn man
sich einmal zusammensetzt und gemein-
sam an einer Lösung arbeitet, anstatt sich
im Papierkrieg zu verzetteln.

An diesem Donnerstag konnte ich zwei

Wolfsburger Gewinner des Preisausschrei-
bens der Zeitschrift „Blickpunkt-
Bundestag“ in Berlin begrüßen. Auf Einla-
dung des Bundestages bereisten Jens Thu-
row und Axel Harms die Hauptstadt und
absolvierten dabei ein vollgepacktes politi-

sches Programm. Seminare, Führungen,
Fototermine und Diskussionen mit Bundes-
tagsabgeordneten vermittelten einen gu-
ten Einblick in die tägliche Arbeit des Par-
lamentes. Ich freue mich, dass ich die bei-
den jungen Herren persönlich im Bundes-
tag treffen konnte. Eines meiner Hauptan-
liegen ist es, bei jungen Leuten das Interes-
se an der Politik zu wecken. Wie Ihr Euch
aus dem letzten Newsletter erinnert, biete
ich deswegen einen Politik-Schnupperkurs
an. Der jetzige Besuch der beiden jungen
Leser zeigt mir, dass das Interesse der Ju-
gendlichen an Politik da ist. Ein interessan-
tes Gespräch über die aktuellen politischen
Fragen in Wolfsburg rundete das Treffen
ab. Daraufhin mussten die beiden Gäste
aber bereits weiter zu ihrem nächsten Ter-
min – fast schon wie richtige Politiker.

Termine- hier können Sie mich treffen:

24.5 11:00 Uhr Schützenfrühstück des Schützenvereins Grafhorst e.V., Schützenheim
Grafhorst

27.5 16:00 Uhr Bürgersprechstunde WOB-Mitte-West, Stadt Wolfsburg Mitte West,
Sachsenring 45, Wolfsburg

29.5 10:00 Uhr Parteitag SPD-Niedersachsen in Stade

V.i.S.d.P.: Achim Barchmann, Deutscher Bundestag, Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Ortstermin in Söllingen Gewinner aus Wolfsburg in Berlin


